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Stï. 31 fdjhseij, ôànbh) („SDtcifterblait,,)

allgemeine Unfle^ertjeit ber politifc^en Sage ©uropag,
roeïcbe infolge ber ©reigniffe am Saltan feit balb einem

3abt f)errfc|te, œirïte auch bei un§ lätjmenb auf bie
roirtfcbaftltcbe ©ätigleit ein. tRunmebr, ba ber politifcbe
Çorijont in neuefier 3«it ficb ruefenttid) aufgeteilt bat,
fiei)t ju erroarten, bafj bag 2Birtfä)aftgleben einen neuen
luffdjroung nehmen roerbe, ift e§ bod^ imumftcfsüäje
©atfacbe, bafj Raubet unb ^nbuftrie nach ooüenbeten
Kriegen bort, roo fie ftattfanben, neu aufleben, roa§ fict)
bann auch auf anbere Sânber überträgt; fo motten mir
benn auch für ba§ ^oijgeroetbe beffere 3^ten erhoffen.

(„kontinentale £>olj-3tg.")
$oïpreife im Kanton Sern. Sin ber am 20. Dît.

in Slawen ftattgefunbenen Çoljfteigerung mürbe ein
SetEaufgpreig oon gr, 41.50 per m^erlöft.

Sont bßpertf^en frolptarît. Dberbaperifcbe Säge»
merïe boten 100 ©tfiä 16' 12" 1' unfortierte brenn»
borbfreie Sretter ab Serfanb um 118—119 SRE, an,
erhielten aber nur fefyr geringe Slbnabmen. ©er glofj»
boljmarît am Sbein Eonnte ftdj ebenfaßg nicht beben.
Stuf bem ©icbenboljmarEt geigte fidb fcbleppenber
Slbfatj. Kommen mir enfelicb pm )R ob b Öleinlauf
im ©albe, fo feben mir überall gute greife, rote mir
ba§ f'cbon bigler geroobnt roaren. Sefonbers gut fd»nitt
bag niebetbaperifdbe gorfiamt Klingenbrunn ab, bas
124% erhielte. SJlaut=SGBeft, SRaut Dft, Sifdjofêreut,
Oleureicfjenau, SBotffiein, ©ebroarzad) mufften fiä) mit
102—116% jufrieben geben. ©itfäjenreutb (Opf) t)aite
nur geringe Duantitäten Sangbolz abzugeben. @g blieb
babei mit 95,2 % unter ber ©oje. SRemmtngen batte
Smbenftammbolj abzugeben, ©s rourbe bie ©are big

ju 105% überboten.

SRannljeimcr Doljmatft. Im Srettermarît madbte
fieb nur menig Seränberung bemerEbar, fcfjon aug bem
©runbe nidEjt, roeil ba§ Saufacfe nur mit Eleinem Sebarf
beroortrat. Slucb bie gnbuftäe iRbeinlanbg unb 2Beft=

faleng, mie aueb biejenige ©übbeutfcblanbg laufte nur
unbebeutenbe Sofien, mag befonberg bei Kiftenbrettern
ber galt mar, eine golge ber ungünftigen mirtfc&afîItdjen
Sage. ®a§ größte Qntereffe geigte fiä) für %" Kiften»
bretter. ©te ©dbreinereien Elagen fortgefetjt über SRangel
an genügenber Sefcbäftigung unb aus btefem ©runbe
ift aueb bie Stacbfrage oon biefer ©eite eine redbt mini»
male. ®urd) bag ©arniebertiegen ber SautätigEeit haben
aud) bie ©lafereien nur menig Slrbeit, roegSplb aueb ber
Çoljbebarf oon biefer ©eite ein Heiner ift. 3« febmater
SBare ift bag Slngebot am umfaffenbften. ©ie Sorräte
an ben fperftellungg» mie ©tapelpläben finb in fcbmaler
SSare ziemlich bebeutenb, obne baff e§ gelingt, größere
Soften ju befriebigenben Seifen unterzubringen, ©te
©chroarzroälber SBerfe oerfucpen mit aUer SRacbt Ser=
laufe burebsufe^en, aber bie ©roffifien mollen oon einem
Kauf nicht! roiffen, ba fie f'djon über ïeic^Ii(f)e Sorräte
oerfügen. Sei legten Übergängen mürben für bie 100
©tütiE 16' 12" 1" Slugfdjuffbretter, etroa 3RE. 150—153,
frei ®cE)iff SRÜtetrbein ergielt. Qn Sunbbolz Eonnten

nur Heinere Umfä^e ergielt roerben. ®ie rbeinifdproeft»
fältfsbe ©ägeinbuftrte laufte nur unbebeutenbe SRengen,
roeil fie eben nur befdfiränften Sebarf batte, ©ie greife
finb baber abfcbmääjenb. ®ie 3ufubren roaren mäffic.

OenAteaeaes.
©(bmeipr. gonb§ für fülfe bei nidjt oerftsberbares

©lententarfcbâlie», ©er £>ilfgfonbg Eonnte roteber bei

oerfibtebenen ©^abenfäHen Sinberung oexfdbaffen. Sin
oier Sürger ber ©emeinbe Çeiligenfdbroenbi (Sern), bie

bureb ©rbrutfcb gefd|äbigt mürben, finb ffr. 1110 aug»

bepblt morben. Sla^träglicb ift einem burdb bie #ocb»
roafferlatafiropbe oon 1910 im Kanton ©ruubünben
©efebäbigten ein Seitrag oon gr. 300 beroißigt morben.
©iefer gaH miirbe feinergeit ad acta gelegt, meil man
roeitere ©efabr befürchtete. ®§ finb in letter gelt audb
©efuebe für ©cbäben, roelcbe burib £>agel unb geuer
entftanben finb, eingereicht morben. Saut (Statuten bürfen
aber nur unoerfieberbare ©lementarfebäben berödEfic£)tigt
roerben. ©er © roei get i fcl) e 9Baffermirtfcbaft§oerbanb
erhielt einen pietten Seitrag oon gr. 500 an feine Koften
für ba§ ©lubium einer ^oebroafferoerfieberung in ber
©ebroeg. ©iefe Slngelegenbett roirb mit gntereffe oet=
folgt, ©ie KantonSregterungen mürben neuerbtng§ um
Setträge an ben gonb§ erfüllt. Son ben 25 Kantonen
haben blofi brei fiä) no^ nicht finanziell beteiligt. Über
bie gonbêoermaltung unb ba§ Kaffamefen ift am 8. DEtober
ein Sefcblu^ gefaxt morben, monacb bie ©^roeizerifebe
SlaiionalbanE, ©ep. 2 in Sern, bie bei ihr beponierten
SBertfcbriften audb oerroalten mirb. grt ber gleichen
©Itpng mürbe bie gabreêredbnung unb ber @efcbäfi§=
beriebt für ba§ 3abr 1912/13 genehmigt. Sin ©efdjenEen
finb im Sericbtëjabïe gr. 6209.16 eingegangen, roofür
noä)tnals gebanlt mich. Qn ber nämlidben Setio'Oe finb
für Unterftübungen gr. 25,120 oerauggabt morben. ©er
gonb§ bat auf 30. tgmü 1913 folgenben Seftartb: Um
antaftbares ©tammgut gr. 643,364. 87, frei oerfügbare
gonb§ gr. 138,929. 95. Sermebrung pro 1912/1913
gr. 8816. 86.

3«tn SBoIjitu«8§n>edbfel in ©tabt wirb
beeiltet : „Dbmobl bie SautätigEeit nach mte oor ftarl
barnieberliegt unb fo roäbrenb be§ oergangenen ©ommerg
neue SRietobielte nur in Heiner ßabl zum Sezug bereit»

gefteüt merben Eonnten, ift ber Seftanb an leeren 9ßob»

nungen feit bem grübjabr§=Quartalroecbfel nicht zuräc!»

gegangen. Sffienigfteng getat ber oom ftäbtifeben 2Bob»

rungsnaebroeigbüro im „©agblatt" oeröffentlid^te Söob«
nungganzeiger am 1. DEtober eine Sifie oon 520 fofort
bezuggbereiten DbjeEten gegenüber 480 zu Slnfang Slpril
biefeg (fahreg, unb gmar partizipieren bie einzelnen Kate»

gnrien hieran roie folgt: ©inzimmerobjeEte 9 (gegenüber 8

Mar SHi-LrtoiUn

isesfer faiia'barer g^otesv
Weitaus vorteilhafter als Dampflokomobilen

Neue billige Benzin- und Rohöirnotoren
Beste Betriebsmasehlnen für 4334 5

Gewerbe und Landwirtschaft

Gasmotoren-Fabrik „Deutz" A.-G.

Zürich.

à 31 Jllustr. schweiz. Hàndwl.-Zeitung s„Moisterblatt„)

allgemeine Unsicherheit der politischen Lage Europas,
welche infolge der Ereignisse am Balkan seit bald einem

Jahr herrschte, wirkte auch bei uns lähmend auf die
wirtschaftliche Tätigkeit ein. Nunmehr, da der politische
Horizont in neuester Zeit sich wesentlich aufgehellt hat,
steht zu erwarten, daß das Wirtschaftsleben einen neuen
Aufschwung nehmen werde, ist es doch unumstößliche
Tatsache, daß Handel und Industrie nach vollendeten
Kriegen dort, wo sie stattfanden, neu aufleben, was sich

dann auch auf andere Länder überträgt; so wollen wir
denn auch für das Holzgewerbe bessere Zeiten erhoffen.

(„Continentale Holz-Ztg.")
Holzpreise iM Kanton Bern. An der am 20. Okt.

in Blauen stattgefundenen Holzsteigerung wurde ein
Verkaufspreis von Fr. 41.50 per m ° erlöst.

Vom bayerischen HoZzmarkt. Oberbayerische Säge-
werke boten 100 Stück 16' 12" 1' unsortierte brenn-
bordfreie Bretter ab Versand um 118—110 Mk. an.
erzielten aber nur sehr geringe Abnahmen. Der Floß-
Holzmarkt am Rhein konnte sich ebenfalls nicht heben.
Auf dem Eichen holz markt zeigte sich schleppender
Absatz. Kommen wir endlich zum Roh Holzeinkauf
im Walde, so sehen wir überall gute Preise, wie wir
das schon bisher gewohnt waren. Besonders gut schnitt
das niederbayerische Forstamt Klingenbrunn ab, das
124°/° erzielte. Maut-West, Maut Ost, Bischofsreut,
Neureichenau, Wolfstein, Schwarzach mußten sich mit
102—116°/o zufrieden geben. Tirschenreuth (Opf) hatte
nur geringe Quantitäten Langholz abzugeben. Es blieb
dabei mit 95,2 °/v unter der Taxe. Memmingen hatte
Buchenstammholz abzugeben. Es wurde die Taxe bis
zu 105 °/o überboten.

Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkt machte
sich nur wenig Veränderung bemerkbar, schon aus dem
Grunde nicht, weil das Baufach nur mit kleinem Bedarf
hervortrat. Auch die Industrie Rheinlands und West-
falens, wie auch diejenige Süddeutschlands kaufte nur
unbedeutende Posten, was besonders bei Kistenbrettern
der Fall war, eine Folge der ungünstigen wirtschaftlichen
Lage. Das größte Interesse zeigte sich für Kisten-
breiter. Die Schreinereien klagen fortgesetzt über Mangel
an genügender Beschäftigung und aus diesem Grunde
ist auch die Nachfrage von dieser Seite eine recht mini-
male. Durch das Darniederliegen der Bautätigkeit haben
auch die Glasereien nur wenig Arbeit, weshalb auch der
Holzbedarf von dieser Seite ein kleiner ist. In schmaler
Ware ist das Angebot am umfassendsten. Die Vorräte
an den Herftellungs- wie Stapelplätzen sind in schmaler
Ware ziemlich bedeutend, ohne daß es gelingt, größere
Posten zu befriedigenden Preisen unterzubringen. Die
Schwarzwälder Werke versuchen mit aller Macht Ver-
käufe durchzusetzen, aber die Grossisten wollen von einem
Kauf nichts wissen, da sie schon über reichliche Vorräte
verfügen. Bei letzten Übergängen wurden für die 100
Stück 16' 12" 1" Ausschußbretler, etwa Mk. 150—153,
frei Schiff Miitelrhein erzielt. In Rundholz konnten
nur kleinere Umsätze erzielt werden. Die rhetnisch-west-
Mische Sägeindustrie kaufte nur unbedeutende Mengen,
weil sie eben nur beschränkten Bedarf hatte. Die Preise
sind daher abschwächend. Die Zufuhren waren mäßig.

vmchiäs«.
Schweizer. Fonds für Hilfe bei nicht verfichervaren

Elementarfchäde«. Der Hilfsfonds konnte wieder bei

verschiedenen Schadenfällen Linderung verschaffen. An
vier Bürger der Gemeinde Heiligenschwendi (Bern), die

durch Erdrutsch geschädigt wurden, sind Fr. 1110 aus-

bezahlt worden. Nachträglich ist einem durch die Hoch-
wasserkatastrophe von 1910 im Kanton Graubünden
Geschädigten ein Beitrag von Fr. 300 bewilligt worden.
Dieser Fall wurde seinerzeit all aeta gelegt, weil man
weitere Gefahr befürchtete. Es sind in letzter Zeit auch
Gesuche für Schäden, welche durch Hagel und Feuer
entstanden sind, eingereicht worden. Laut Statuten dürfen
aber nur unversicherbare Elsmentarschäden berücksichtigt
werden. Der Schweizerische Wasserwirtschaftsverband
erhielt einen zweiten Beitrag von Fr. 500 an seine Kosten
für das Studium einer Hochwasserversicherung in der
Schweiz. Diese Angelegenheit wird mit Interesse ver-
folgt. Die Kantonsregierungen wurden neuerdings um
Beiträge an den Fonds ersucht. Von den 25 Kantonen
haben bloß drei sich noch nicht finanziell beteiligt. Über
die Fondsverwaltung und das Kasfawesen ist am 8. Oktober
ein Beschluß gefaßt worden, wonach die Schweizerische
Nationalbank, Dep. 2 in Bern, die bei ihr deponierten
Wertschriften auch verwalten wird. In der gleichen
Sitzung wurde die Jahresrechnung und der Geschäfts-
bericht für das Jahr 1912/13 genehmigt. An Geschenken
sind im Berichtsjahre Fr. 6209.16 eingegangen, wofür
nochmals gedankt wird. In der nämlichen Periode sind
für Unterstützungen Fr. 25,120 verausgabt worden. Der
Fonds hat auf 30. Juni 1913 folgenden Bestand: Un-
antastbares Stammgut Fr. 643,364. 87, frei verfügbare
Fonds Fr. 138,929. 95. Vermehrung pro 1912/1913
Fr. 8816. 86.

Zum Wohlmugswechsel in der Stadt Zürich wird
berichtet: „Obwohl die Bautätigkeit nach wie vor stark
darniederliegt und so während des vergangenen Sommers
neue Mietobjekte nur in kleiner Zahl zum Bezug bereit-
gestellt werden konnten, ist der Bestand an leeren Woh-
rmngen seit dem Frühjahrs-Quartalwechsel nicht zurück-

gegangen. Wenigstens zeigt der vom städtischen Woh-
rungsnachweisbüro im „Tagblatt" veröffentlichte Woh-
nungsanzeiger am 1. Oktober eine Liste von 520 sofort
bezugsbereiten Objekten gegenüber 480 zu Anfang April
dieses Jahres, und zwar partizipieren die einzelnen Kate-
gmien hieran wie folgt: Einzimmerobjekte 9 (gegenüber 3
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im Jrübjaht), 3tt>eisimmero6|elEte 40 (36), ©reizimmer»
objeïte 148 (171), SterzimmerobjeEte 189 (171), Jünf»
ZtmmerobjeEte 71 (81), SechSzimmerobjeEte 37 (35) unb
DbjeEte dob 7 unb mehr Jimmem 37 (35), ®er ©runb
bte[er Stabilität cuf bem SBohnungSmarEt liegt ohne
Zweifel in bem Umßanbe, baß infolge anbauernber Jlau»
îjeit in »ielexlei Jnbufirie» unb ©ewetbezmeigen bet Ju»
Ziig »on auswärts fe^r fthwad) ijt, wenn er nicht gar
burc§ ben SBegzug oollßänbig aufgehoben wirb. So
haben benn auch bie ïïfietjinfe in bet legten S^t eine
roeitere Slnfpannung nicht mehr erfahren, obfc|on ber
JinSfuß für HqpotheEcn immer nod) Senbenz zum Steigen
Zeigt. ®aS Angebot in SltietobjeEten überßeigt eben bie

Siachfrage nach wie »or ganz beträchtlich, unb bie für
ben SBinter in SluSfidß ftehenbe allgemeine flaue SBirt»
fchaftSEampagne but ft? bie Situation für ben Siegern
fchaftenbefiß unb baS Saugemerbe noch weiter »erfchärfen.
Seim Üuartalwechfel erfolgten benn auch bebeutenb

weniger Umzüge ab» im legten Frühjahr unb im f»erbft
1912. Hausbefißer unb SJtleterfchaft roiffen eben nacE)

ben piei legten bewegten Umzugsterminen, bie beiben
Seilen große Umtriebe unb Soften oerurfachfen, bie iHutje
recht wohl s« fräßen".

®ic JntBußrießübt SI]un (Sern). SBenn bisher »on
Shun bie Stebe war, fo pflegte man allgemein biefe Stabt als
einen bebeutenben SltarEißecEen, einen berühmten Jremben»
ort unb a là ben älteften, zugleich größten SSaffenplaß
ber Schweiz p bezeichnen. Si)un beginnt jebodE) nach
unb nach cud) Jnbußtie» ober Jabritßabt ju werben,
unb baS ha"ptfäd)Üd) auf feinem norbweßtichen Sor»
ftabigebiete, welches für bie JnbußrieentmidEl'ung fehr
geeignete^ Saulanb anfweift. ®ie Stabtoerwaltung be=

abfid)ügt auch ba§ flache, an ber Slare unb an ben
©ifenbahnlinien Shun—Sltünfingen—Sern unb Shun—
Selp—Sern gelegene ©emetnbeterrain im Serc£*enfeîb=

quartier ber Jnbußrte ju erfd)ließen, wo noch geräumige,
unbebaute Sänbereien liegen. ®te ©emeinbe hat
SobenpreiS in jenem 3lreal jur Jörberung »on 3"=
bufttien unb ber Sautätigfeit im allgemeinen fehr niebrig
angefeßt. Jal)t für Jal)r haben fid) unfere SJtunitionS»
fabtiEen unb KrlegSmerEßätten auf bem nörblichen 5111=

menbgebiete auSgebehnt unb zahlreiche Schornftetne ragen
bort in bie Süfte. Siebft bieten eibgenöffifcbjen SöerEen

hat Shun eine groß angelegte SltetallfabriE im
Scheiben quartier (Schweiz. SJtetaKwerEe Seloe & ©o.),
unb »on nicht geringer Sebeutung ift bie Kartonagen»
fabriE im Slarefelb. ©inen großen Setrieb haben bie

Shuner SltühlenmerEe Sanjrein unb mit Slnfang
biefeS Jähret hat eine zweite große -9Ï a Ij r it te gëm i t tel-
inbuftrie ihre SätigEeit mit ber ©röffnung ber Jabtif
her „Serna SlîilE ®o." begonnen. Sobann weift bie
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aHernächße Umgebung »on Shun »erfcßlebene blühenbe
Jnbußrien auf. 2Bir erinnern an bie Söpferlnbuftrie
an ber Sernftraße unb im Deimberg, an bie Jigarren»
fabritaiion unb Serlilinbußrie in Steffisburg, an bie

Qtegelfabrif im ©locEental. ®aß ber Holzlnbußrle tn
Shun ein bebeutenber fßlaß juïommt, beweifen bie auf»
gefeuchteten Holzlager auf bem Slreal beS ©üterbaßn»
hofeS. SllS eine neue begrüßenswerte Jnbufirie nennen
wir fchließlich bie KieS» unb Sanbgewtnnung ber Jitma
„KanberEieS unb Sanb" in Shun, welche ihr »er»
arbeiteteS Siiaterial mit SaftfRiffen com Sanberbelta
holt unb feit biefem Sommer an ber Station SdEjerjligen
mittelft eines großen SchmebelcanS auf bie ©üterwagen
überläbt, zuw Serfanb nach allen Dichtungen.

Shun îann heute fchon ben Slnfprudh machen, als
^nbufirteftabt z« gelten unb in biefer ^inficht hat eS

»iele 3ufunft»möglicl)feiten, wofür fpejieß feine günftigen
SerïehrSoerhaltniffe bürgen, bie mit ber Sötfchbergbahn
wieberum eine wichtige Serbeffetung erhalten haben.

SDaS lantonale ©ewetbemnfeum In Slaran oer»
öffentlich feinen Jahresbericht pro 1912. ®aS ^»aupt?
ziel ber 51nfialt iß bie Jörberung beS ÇanbwerîS unb
©ewerbeS. $azu bienen bie ftänbigen unb petiobifchen
SluSßeüungen unb bie Sätigüett ber JachbibliotheE unb
Sorbilbetfammlung, bie Seranftaltung »on Jad)Eurfen
mannigfacher Slrt, tn Serblnbung mit ben bezüglichen
Jadp unb SJîeifterweretnigungen, bie SluSfunft= unb Dat»
erteilung unb enblidh ber tn ftetec ©ntwicElung begriffene
gewerbliche Schulunterricht. ®ie mit ber aJieifterfcfjaft
oeranßalteten Jad)Eurfe erfreuten fid) letjteS Jahr reger
Setlnahme. 3luch bie SluSîunfterteilung hat eine jw
na'qme erfahren. Sie ^auptfraft hat bie Slnßalt auf
bie unter ihrer Seitung ftehenben »ter Schulabteilungen
Zu rieten. ®te fperanbilbung beS DachwuchfeS iß ein
wi^tigeS ©ebiet ber Jürforge für £>anbmetf, ©ewerbe
unb Jnbuftrie. Sie »ter regelmäßigen ÄUrfe ber Unter»
richtianßalt ßnb leßteS Jahr »on total 608 Schülern
befud)t worben; bie Jach' unb ©jtraEurfe wtefen eine
Jrequenz »on 235 Seilnehmern auf. Sie Sibliolheï iß
»on 4586 ißerfonen benüßt worben, währenb bie Samm»
lungen »on SluSßellungen eine Jrequenz uan 4698 ißer»
fönen aufwiefen. Jm Jahr 1912 haben im SJtufeum
18 bioerfe SluSßellungen ßattgefunben. ®aS lantonale
©ewerbemufeum tn Slarau ßeht unter anertannt tüchtiger
Seitung. Jür fpanbwet! unb ©ewerbe bietet eS großen
Duhen.

Hebung ber fioljauSfuhr au§ bem ilaulaßtS. ®ie
Sen ühungen ber ruffifchen StaatSforßenoerwattung, ben
Holzreichtum beS KaufafuS für ben ©jport nußbar ju
malien, finb bisher infolge ber mangelhaften Sahnoer»
bi bungen auf ©chwierigleiten geftoßen, ba bie bisherige
ehizige Sahnlinte »on Saîu (am Safpifdjen SJÎeer) nadh
Saturn unb ißoti (am Sdjwarzen Siteer) eine Serfenbung
ber ©belhölzer (Sltabagoni, Stußbaum, Ulmen jc beS

norbwefttiChen ItaufafuS nadh ber Süße unmöglich machte.
Jetß haben nun Serhanblungen mit ber fübruffifchen
SßlabüarofaSbahn zu bem ©ntfcfßuß geführt, baS Eau»

Eaßfdhe Safinneß tn ben nächßen 5 Jahren zu erweitern
unb beffere Serbinbungen nadh ben genannten beiben
Hafenfiäbten unb nach Szudhum=Kale zu fcf)äffen, ©ine
©rfdhtießung beS SauEafuS Eönnte bem europäifdhen Holz=
hanbeE tnfofern zugute Eommen, als er ftdh Eünftig nicht
mehr in bem SJtaße wie bisher auf ben immer f<hwie=

tiger werbenben ameriEanifdhen ^»olge^port zu flößen
braudite.

®er Jîumpf öeö ^uS Stern 3)otE wirb ge»

fchrieben: ©inen bitteren Kampf hat bie gegenwärtig »or
bem Stabtrat fdljwebenbe neue Sau»erorbnung, berzu»
folge alle ©ebäube über 100 Juß, b. h- über neun StocE
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im Frühjahr). Zweizimmerobjekte 40 (36), Dreizimmer-
objette 148 (171), Vterzimmerobjekte 189 (171). Fünf-
zimmerobjekte 71 (81), Sechszimmerobjekte 37 <35) und
Objekte von 7 und mehr Zimmern 37 (35). Der Grund
dieser Stabilität auf dem Wohnungsmarkt liegt ohne
Zweifel in dem Umstände, daß infolge andauernder Flau-
heit in vielerlei Industrie- und Gewerbezweigen der Zu-
zug von auswärts sehr schwach ijt, wenn er nicht gar
durch den Wegzug vollständig aufgehoben wird. So
haben denn auch die Mietzinse in der letzten Zeit eine
weitere Anspannung nicht mehr erfahren, obschon der
Zinsfuß für Hypotheken immer noch Tendenz zum Steigen
zeigt. Das Angebot in Mietobjekten übersteigt eben die

Nachfrage nach wie vor ganz beträchtlich, und die für
den Winter in Aussicht stehende allgemeine flaue Wirt-
schaftskampagne dürst? die Situation für den Liegen-
schastenbesitz und das Baugewerbe noch weiter verschärfen.
Beim Ouartalwechsel erfolgten denn auch bedeutend

weniger Umzüge als im letzten Frühjahr und im Herbst
1912. Hausbesitzer und Mieterschaft wissen eben nach
den zwei letzten bewegten Umzugsterminen, die beiden
Teilen große Umtriebe und Kosten verursachten, die Ruhe
recht wohl zu schätzen".

Die IàHàswZt Thun (Bern). Wenn bisher von
Thun die Rede war, so pflegte man allgemein diese Stadt als
einen bedeutenden Marktflecken, einen berühmten Fremden-
ort und als den ältesten, zugleich größten Waffenplatz
der Schweiz zu bezeichnen. Thun beginnt jedoch nach
und nach auch Industrie- oder Fabrikstadt zu werden,
und das hauptsächlich auf seinem nordwestlichen Vor-
stadlgebiete, welches für die Jndustrteentwicklung sehr
geeignetes Bauland ausweist. Die Stadtverwaltung be-

absichtigt auch das flache, an der Aare und an den
Eisenbahnlinien Thun—Münsingen—Bern und Thun—
Belp—-Bern gelegene Gemeindeterrain im Lerchenfeld-
quartier der Industrie zu erschließen, wo noch geräumige,
unbebaute Ländereien liegen. Die Gemeinde hat den
Bodenpreis in jenem Areal zur Förderung von In-
dustnen und der Bautätigkeit im allgemeinen sehr niedrig
angesetzt. Jahr für Jahr haben sich unsere Munitions-
fabriken und Kriegswerkstätten aus dem nördlichen All-
mendgebicte ausgedehnt und zahlreiche Schornsteine ragen
dort in die Lüfte. Nebst diesen eidgenössischen Werken
hat Thun eine groß angelegte Metallsabrik im
Scheiben quartier (Schweiz. Metallwerke Selve à Co.),
und von nicht geringer Bedeutung ist die Kar to na gen-
fabrik im Aarefeld. Einen großen Betrieb haben die

Thuner Mühlenwerke Lanzrein und mit Anfang
dieses Jahres hat eine zweite große Nahrungsmittel-
industrie ihre Tätigkeit mit der Eröffnung der Fabrik
der „Berna Milk Co." begonnen. Sodann weist die
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allernächste Umgebung von Thun verschiedene blühende
Industrien auf. Wir erinnern an die Töpferindustrie
an der Bernstraße und im Heimberg, an die Zigarren-
fabrikation und Textilindustrie in Steffisburg, an die

Ziegelfabrik im Glockental. Daß der Holzindustrie in
Thun ein bedeutender Platz zukommt, beweisen die auf-
geschichteten Holzlager auf dem Areal des Güterbahn-
Hofes. Als eine neue begrüßenswerte Industrie nennen
wir schließlich die Kies- und Sandgewinnung der Firma
„Kanderkies und Sand" in Thun, welche ihr ver-
arbeitetes Material mit Lastschiffen vom Kanderdelta
holt und seit diesem Sommer an der Station Scherzligen
mittelst eines großen Schwebekcans auf die Güterwagen
überlädt, zum Versand nach allen Richtungen.

Thun kann heute schon den Anspruch machen, als
Industriestadt zu gelten und in dieser Hinsicht hat es
viele Zukunftsmöglichkeiten, wofür speziell seine günstigen
Verkehrsverhältnisse bürgen, die mit der Lötschbergbahn
wiederum eine wichtige Verbesserung erhalten haben.

Das kantonale Gewerbemuseum in Aarau ver-
öffentlich! seinen Jahresbericht pro 1912. Das Haupt-
ziel der Anstalt ist die Förderung des Handwerks und
Gewerbes. Dazu dienen die ständigen und periodischen
Ausstellungen und die Tätigkeit der Fachbibliothek und
Vorbildersammlung, die Veranstaltung von Fachkursen
mannigfacher Art, in Verbindung mit den bezüglichen
Fach- und Meistervereinigungen, die Auskunft- und Rat-
erteilung und endlich der in steter Entwicklung begriffene
gewerbliche Schulunterricht. Die mit der Meisterschaft
veranstalteten Fachkurse erfreuten sich letztes Jahr reger
Teilnahme. Auch die Auskunfterteilung hat eine Zu-
nähme erfahren. Die Hauptkraft hat die Anstalt aus
die unter ihrer Leitung stehenden vier Schulabteilungen
zu richten. Die Heranbildung des Nachwuchses ist ein
wichtiges Gebiet der Fürsorge für Handwerk, Gewerbe
und Industrie. Die vier regelmäßigen Kurse der Unter-
richtsanstalt sind letztes Jahr von total 608 Schülern
besucht worden: die Fach- und Extrakurse wiesen eine
Frequenz von 235 Teilnehmern auf. Die Bibliothek ist
von 4586 Personen benützt worden, während die Samm-
lungen von Ausstellungen eine Frequenz von 4698 Per-
sonen aufwiesen. Im Jahr 1912 haben im Museum
18 diverse Ausstellungen stattgefunden. Das kantonale
Gewerbemuseum in Aarau steht unter anerkannt tüchtiger
Leitung. Für Handwerk und Gewerbe bietet es großen
Nutzen.

Hebung der Holzausfuhr aus dem Kaukasus. Die
Benützungen der ruffischen Staatsforstenverwaltung, den
Holzreichtum des Kaukasus für den Export nutzbar zu
machen, sind bisher infolge der mangelhaften Bahnver-
bi düngen auf Schwierigkeiten gestoßen, da die bisherige
àzige Bahnlinie von Baku (am Kaspischen Meer) nach
Batum und Poti (am Schwarzen Meer) eine Versendung
der Edelhölzer (Mahagoni, Nußbaum, Ulmen zc des

nordwestlichen Kaukasus nach der Küste unmöglich machte.
Jetzt haben nun Verhandlungen mit der südruffischen
Wladikawkasbahn zu dem Entschluß geführt, das kau-
kasische Bahnnetz in den nächsten 5 Jahren zu erweitern
und bessere Verbindungen nach den genannten beiden
Hafenstädten und nach Szuchum-Kale zu schaffen. Eine
Erschließung des Kaukasus könnte dem europäischen Holz-
Handel insofern zugute kommen, als er sich künftig nicht
mehr in dem Maße wie bisher auf den immer schwie-
riger werdenden amerikanischen Holzexport zu stützen
brauchte.

Der Kampf des Holzes. Aus New Port wird ge-
schrieben: Einen bitteren Kampf hat die gegenwärtig vor
dem Stadtrat schwebende neue Bauverordnung, derzu-
folge alle Gebäude über 100 Fuß, d. h. über neun Stock
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hoch, au! feinem anbern Sftatertal al! @taf)t ober ©on»
cret befielen bürfen, f)eraufbei"c£)tooren. Sfßie bie gabri»
fanten unb Serarbeiter oon feuerfeften Saumaterialien
erflären, ift bte neue Sauoerorbnung berart abgefaßt,
baff fie alle Sauten ben ©tatjlfabrifanten in bie fninbe
fpteten muff. gall! bie neue Serotbnung nicht faffiert
roirb, mürben bie gabrifanten oon feuerfeftem §olg, bereu
girmen ln!gefamt mehr al! 20,000,000 ®olIar in
ihren Sagern fteden haben, gelungen roerben, bie Store

ihrer gabrifen gu fcfilte^en, roährenb gleichseitig ungefähr
30,000 Holzarbeiter ftellungüo! roerben mürben.

(„£>olj= unb Sau=3tg."j
$ie ©ontinental'ßicfjt» «nb 2lpparatebau=©efelt=

nt. b. in 8iirttt)»®ü&ettöi)rf, welche ftch al!
(Spezialität mit ber Çerfteflung oon fßetroleum»@tarflicht=
lampen befafft unb al! führenbe gabrif ber Srantfje
gilt, ift roieber mit Neuheiten an ben SRarft gefommen,

©rucflofe, felbftgürtbetibe ®outinentaI=3nDert»i8oge«tatitpe
„2Iutofaj", 1200 Serjett

bie bie größte 2Iufmerffamfett ber intereffierten gac£)=

fretfe auf ftch lertîen, ba fie bagu berufen ftnb, ber
petroleum ©tarflidhtbeleuchtung neue 3lbfahgebiete gu

eröffnen.
@! hanbelt fich um bie netten brucflofen unb

felbftgünbenben ©ontlnental„9lutofaj"=Sampen für
Stufjenbeleuchtung unb ©onttnental»„Sefta"=Sampen für
Qnnenbeleuchtung.

<5c|on lange hatte man e! al! fiörenb empfunben,
bafj sur .gnbetrtebfetsung ber SetroIeum=©tarllichtlampen
ba! petroleum mittels Suftpumpe ober Sohlenfäure unter
etnen beftimmten atmofphärifchen ®rucf gefegt merben
muffte unb aufferbem ber petroleum ßuflupitahn ber
Sampe erft nach beenbeter Sorroärmung oon etroa 4 SCTti=

nuten geöffnet roerben fonnte. ®iefe geitraubenbe, mühe»
ooHe Arbeit fommt bei ben neuen „2lutofa;c"»Sampen
ber C£ontinental=£ic£)t= unb 9lpparatebau--@efetifchaft m.b.f).
ooltftänbig in SBegfaK. ®ie „2lutofa£"»Sampen roerben
roie gewöhnliche $etroleum=Sampen buret) einfache! @in=

gießen be! Setroleum! gefüllt unb ba! ffktroleum bem

Sergafer ohne jeglichen fünftlicfjen ®rucf, lebiglicl) burch
fetn eigene! ©efäile zugeführt. Sei tgnbetrtebfetgung fann
ber ißetroleum»3uflufhahn fofort geöffnet roerben, worauf
bie Sampe ohne jegliche! ßutun ober Seifein oon felbft
gunbet.

Um fich bie Sebeutung biefer neuen felbftgünbenben,
brucilofen „2lutofa;r" »Sampen oor klugen gu führen, hat

man ftch lebiglich gu oergegenroäritgen, baff man feiger
bei Seleuchtung einer ©tabt mit beifpleßroeife 30 ®rucf=
lampen minbeften! 3 SErbeiter benötigte, um bei btefen
30 Sampen ba! petroleum unter ®rucî unb bie Sampen
in Seirieb gu feigen, ba pro Sampe für biefe Slrbeit
minbeften! 6 SRhtuten erforberlich roaren, jeber Arbeiter
alfo, roentt er 10 Sampen bebiente, eine gange ©imtbe
brauchte, bi! bie letgte ber 10 Sampen in Setrieb roar.
Set ben neuen „2lutofa;c" Sampen fommt eine Unter»
brueffetsung be! fßetroteum! in SßegfaH unb ebettfo ba!
SBarten bi! gur beenbeten Sorroärmung, fobaf? anftatt
6 Minuten hö<hften! 1 Minute erforberlich ift unb fo»
mit anftatt bret Mann ein ein gig er Mann in 30
Minuten, alfo im fechfien Steil ber ßeit bie fämt»
liehen 30 Sampen in Setrieb gefegt hat.

ßierburch roirb bie Seöiemmg auferorbentlid) oer»
einfach)! unb bie ohnehin geringen SettiebSfofien biefer
Sampen noef) weiter Ijerabgefe^t. ®er fßetroleumoer»
brauch biefer Sampen beträgt nämlich bei einer Seitchi»
fraft oon ca. 1200 Sergen fiüitblich nur ca. 225 g
petroleum, unb ber ©lühförperoerbtauch fommt über»

haupt fafi nicht tu Setrachi, ba biefe Santpen mit bem

160 Sterjen 160 Sergen
©rudtofe (SotitmetttaI»3nneriIanipett „Sfefta"

befannten roeichen unb biegfamen ®ontinental»,§änge=
©lühförper geliefert roerben, ber roeber beim Utuffetgen
noch beim StranSport irgenbroelctien Schaben nehmen
fann.

9luch gum Söfchen ber Sampe ift e! nicht mehr er»

forbertief), bie Sampe h^abgulaffen, fonbetn e! genügt
ein einfache! fjicbcu be! Çebel! nach unten, roobutdj
bie Sebienung aufjerorbenttich oereinfacht roirb.

SBie nun bie „Slutofaj"»Sampen für 2luf$enbeleuch=
tung, fo bebeuten bte neuen @onttnental»„Sefla"»Sampen
einen großen gortfdjritt für bie gnnenbeleuchtung, ba fie
ohne jeglichen ®rmf unb htfolgebeffen auch oljne jeg»
liehe! ©eräufch brennen, roa! erfimal! eine uneinge»
fehränfte Serroettbung berfelben für Sirchen, ©chulen,
Süro! tc. ermöglicht. ©ie brennen auch ahne jebe!
gtaefern ober 9lu|en, ooliftänbig geruchlo! unb fpenben
ein roeife!, milbe! Sicht, rote e! gur Seleuchtung oon
gnnenräumen erforberlich ift. ®er tßetroleumoerbrauch
beträgt bei einer Seuchtfraft oon ca. 160 Sergen ftünb»
lieh nur ca. 80 g. ®tefe Sampen roerben fotoohl al!
einfache SBanbarme unb Hängelampen, roie auch in ele»

gantefter 2lu!fül)rung, roie Spren mit Qierfetten ec. unb
Sronen mit 2, 3 unb mehr 2lrmen gu fehr billigen
greifen geliefert, fobaf e! einem jebeu möglich ift, bie

Sorgüge biefer praftifchen, billigen unb glängenben Se»

leuchtung gu gentefjen.

Sataloge unb jebe weitere Slusfunft ftnb foftenlo!
burtf) bie alleinigen gabrifanten, bte „©ontlnental»
Si^t» unb 3lpparatebau=@efellfchaft m. b. in ^üxief)
®übenborf, erhältlich.
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hoch, aus keinem andern Material als Stahl oder Cou-
cret bestehen dürfen, heraufbeschworen. Wie die Fabri-
kanten und Verarbeiter von feuerfesten Baumaterialien
erklären, ist die neue Bauverordnung derart abgefaßt,
daß sie alle Bauten den Stahlfabrikanten in die Hände
spielen muß. Falls die neue Verordnung nicht kassiert
wird, würden die Fabrikanten von feuerfestem Holz, deren
Firmen insgesamt mehr als 20,000,000 Dollar in
ihren Lagern stecken haben, gezwungen werden, die Tore
ihrer Fabriken zu schließen, während gleichzeitig ungefähr
30,000 Holzarbeiter stellungslos werden würden.

(„Holz- und Bau-Ztg.")
Die Continental-Licht- und Apparatebau-Gesell-

schaft m. b. H. in Zürich-Dübendorf, welche sich als
Spezialität mit der Herstellung von Petroleum-Starklicht-
lampen befaßt und als führende Fabrik der Branche
gilt, ist wieder mit Neuheiten an den Markt gekommen,

Drucklose, selbstzündeude Coutiuental-Jnvert-Bogenlampe
..Autofax", 120V Kerzen

die die größte Aufmerksamkeit der interessierten Fach-
kreise auf sich lenken, da sie dazu berufen sind, der
Petroleum-Starklichtbeleuchtung neue Absatzgebiete zu
eröffnen.

Es handelt sich um die neuen drucklosen und
selbstzündenden Continental-„Autofox"-Lampen für
Außenbeleuchtung und Continental-„Vesta"-Lampen für
Jnnenbeleuchtung.

Schon lange hatte man es als störend empfunden,
daß zur Inbetriebsetzung der Petroleum-Starklichtlampen
das Petroleum mittels Luftpumpe oder Kohlensäure unter
einen bestimmten atmosphärischen Druck gesetzt werden
mußte und außerdem der Petroleum-Zuflußhahn der
Lampe erst nach beendeter Vorwärmung von etwa 4 Mi-
nuten geöffnet werden konnte. Diese zeitraubende, mühe-
volle Arbeit kommt bei den neuen „Antofax"-Lampen
der Continental-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft m.b.H.
vollständig in Wegfall. Die „Autofax"-Lampen werden
wie gewöhnliche Petroleum-Lampen durch einfaches Ein-
gießen des Petroleums gefüllt und das Petroleum dem

Vergaser ohne jeglichen künstlichen Druck, lediglich durch
sein eigenes Gefälle zugeführt. Bei Inbetriebsetzung kann
der Petroleum-Zuflußhahn sofort geöffnet werden, worauf
die Lampe ohne jegliches Zutun oder Beisein von selbst

zündet.
Um sich die Bedeutung dieser neuen selbstzündenden,

drucklosen „Autofax"-Lampen vor Augen zu führen, hat

man sich lediglich zu vergegenwärtigen, daß man seither
bei Beleuchtung einer Stadt mit beispielsweise 30 Druck-
lampen mindestens 3 Arbeiter benötigte, um bei diesen
30 Lampen das Petroleum unter Druck und die Lampen
in Betrieb zu setzen, da pro Lampe für diese Arbeit
mindestens 6 Minuten erforderlich waren, jeder Arbeiter
also, wenn er 10 Lampen bediente, eine ganze Stunde
brauchte, bis die letzte der 10 Lampen in Betrieb war.
Bei den neuen „Autofax"-Lampen kommt eine Unter-
drucksetzung des Petroleums in Wegfall und ebenso das
Warten bis zur beendeten Vorwärmung. sodaß anstatt
6 Minuten höchstens 1 Minute erforderlich ist und so-
mit anstatt drei Mann ein einziger Mann in 30
Minuten, also im sechsten Teil der Zeit die sämt-
lichen 30 Lampen in Betrieb gesetzt hat.

Hierdurch wird die Bedienung außerordentlich ver-
einfacht und die ohnehin geringen Betriebskosten dieser
Lampen noch weiter herabgesetzt. Der Petroleumver-
brauch dieser Lampen beträgt nämlich bei einer Leucht-
krast von ca. 1200 Kerzen stündlich nur ca. 225 g
Petroleum, und der Glühkörperoerbrauch kommt über-
Haupt fast nicht in Betracht, da diese Lampen mit dem

16V Kerzen 16V Kerzen
Drucklose Contmental-Jnnenlampen „Vesta"

bekannten weichen und biegsamen Continental-Hänge-
Glühkörper geliefert werden, der weder beim Aussetzen
noch beim Transport irgendwelchen Schaden nehmen
kann.

Auch zum Löschen der Lampe ist es nicht mehr er-
forderlich, die Lampe herabzulassen, sondern es genügt
ein einfaches Ziehen des Hebels nach unten, wodurch
die Bedienung außerordentlich vereinfacht wird.

Wie nun die „Autofax"-Lampen für Außenbeleuch-
tung, so bedeuten die neuen Continental-„Vesta"-Lampen
einen großen Fortschritt für die Jnnenbeleuchtung, da sie

ohne jeglichen Druck und infolgedessen auch ohne jeg-
liches Geräusch brennen, was erstmals eine uneinge-
schränkte Verwendung derselben für Kirchen, Schulen,
Büros ec. ermöglicht. Sie brennen auch ohne jedes
Flackern oder Rußen, vollständig geruchlos und spenden
ein weißes, mildes Licht, wie es zur Beleuchtung von
Jnnenräumen erforderlich ist. Der Petroleumverbrauch
beträgt bei einer Leuchtkraft von ca. 100 Kerzen stünd-
lich nur ca 80 g. Diese Lampen werden sowohl als
einfache Wandarme und Hängelampen, wie auch in ele-

gantester Ausführung, wie Lyren mit Zierketten ?c. und
Kronen mit 2, 3 und mehr Armen zu sehr billigen
Preisen geliefert, sodaß es einem jeden möglich ist, die

Vorzüge dieser praktischen, billigen und glänzenden Be-
leuchtung zu genießen.

Kataloge und jede weitere Auskunft sind kostenlos
durch die alleinigen Fabrikanten, die „Continental-
Licht- und Apparatebau-Gesellschaft m. b. H." in Zürich-
Dübendorf, erhältlich.
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